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Deutſchland.
Berlin, den 9. Juli. Die Anweſenheit des Staatsmini-

ſters a. D. Grafen v. Alvensleben ſoll mit den Gegen-
ſtänden, in Betreff welcher eine größere Thätigkeit des Bun
destags als bevorſtehend gemeldet wird, in Verbindung ſtehen.
Dieſe Gegenſtände ſollen zum Theil verſchiedene von den Punk-
ten betreffen, welche bereits in Dresden Gegenſtand der Be
rathung geweſen, und da Hr. v. Alvensleben Preußen in
Dresden vertreten hat und über die Stellung der Coalition zu
dieſen Punkten deshalb beſonders gut unterrichtet iſt, ſo ſoll
man es als wünſchenswerth befunden haben, daß derſelbe den
darauf bezüglichen Berathungen der Regierung beiwohnte. Hr.
v. Alvensleben ſoll mit mehreren höheren Beamten häufig con-
ferirt und auch einer Sitzung des Staats Miniſteriums bei-

gewohnt haben. (Sp. Z.)Vorgeſtern Vormittag gegen 11 Uhr empfing Se. Ex
cellenz der Miniſterpräſident Herr v. Manteuffel aus den Hän-
den einer Deputation der Stadt Köpenick wiederum eine Dank-
Adreſſe, worin in wahrhaft herzlichen Worten der unter ſo
ſchweren Umſtänden im Laufe ſeiner Verwaltung dem Könige
und dem Vaterlande ſo treu geleiſteten, außerordentlichen Dienſte
gedacht wird. Se. Excellenz ſchenkte dem Wortführer der De-
putation große Aufmerkſamkeit, und antwortete etwa Folgendes
„Meine Herren, ich bin tief bewegt von ſo herzlicher Zuneigungund Anerkennung, wie Sie dieſe in Jhrer Adreſſe und jetzt ſelbſt

zu mir ausgeſprochen haben. Es ſoll aber, ſo ſehr mich auch
ein ſolcher Dank erhebt, mich nicht kühn machen vielmehr bin
ich mir bewußt, daß auch ich nichts anderes, als ein Menſch
bin, und Menſchen fehlen ja alle. Aber nehmen Sie die heilige
Verſicherung, ich bin auch ein Menſch, der ſeinen König und
Herrn, der ſein Vaterland innig und wahr liebt, und den
letzten Tropfen ſeines Herzblutes dafür hinzugeben immer bereit

Segen und Beiſtand mir nicht verſagen, wo es gilt, ſo heilige
Güter zu erhalten. O möchten Alle, und das wünſche ich von
ganzem Herzen, mir beiſtehen, dann würde die Zeit nicht fern
ſein, die es bewahrheiten wird, daß ich ſtets nur das Gute, das
Beſte gewollt.“ Tief bewegt waren die Anweſenden, und auf
die Bitte der Deputation: Se. Excellenz wolle ſich der Bewohner
Köpenicks ſtets freundlich erinnern, äußerte derſelbe: „Meine
Herren, zu ſchwer laſtet mein Amt auf meinen Schultern, aber
nehmen Sie die Verſicherung, ich werde, ſobald mir nur ein
freier Tag verbleibt, gern die Gelegenheit wahrnehmen, auch
Sie zu beſuchen.“ Dieſe Zuſicherung ward von der Deputation

freudig aufgenommen. (Sp. Z.)Berlin, den 7. Juli. Die Herren v. Kleiſt Reetzow und
v. Puttkammer werden ſich noch im Laufe dieſer Woche auf ihre
neuen Poſten begeben. Sobald Herr v. Puttkammer in Poſen
eingetroffen iſt, ſollen dort weitere Schritte in der ſtändiſchen
Angelegenheit gethan werden. Poſen hat auch in dieſer Bezie-
hung nach der Verfaſſung noch immer eine Ausnahmeſtellung,
auf deren Regulirung es zunächſt ankommen wird. Bereits er
hielt ſchon Herr v. Bonin dazu den Auftrag. Mehrfache Ein-
wendungen, die derſelbe erhob, führten zu ſeiner Abberufung.
Man will dem Vernehmen nach in Poſen Einrichtungen treffen,
welche dem deutſchen Elemente eine ſtärkere Sicherung ſeiner
Rechte und Jntereſſen gewähren, als dies bei den ſeitherigen
Einrichtungen in dieſer Provinz der Fall war. Die beiden ab-
berufenen Oberpräſidenten treten vorläufig ganz in den Stand
der Jnactivität. Von einer diplomatiſchen Miſſion des Herrn
v. Auerswald iſt für den Augenblick keine Rede mehr. Sehr
mit Abſicht iſt demſelben Herr v. Kleiſt-Reetzow zum Nachfolger
gegeben worden, und zwar als ein Mann, welcher mit dem rhei-
niſchen Coterienweſen in gar keiner Verbindung ſteht. Man
zweifelt hier gar nicht daran, daß Herr v. Kleiſt ſich binnen
Kurzem am Rhein viele Sympathieen erwerben werde. Die

iſt. Jch werde im Vertrauen auf den allerhöchſten Gott fort Rheinländer wollen, wie die Franzoſen, wirklich regiert ſein, und
fahren, in dieſem heiligen Gefühle zu handeln er wird ſeinen je kräftiger die Regierung auftritt, um ſo mehr Vertrauen faſ-
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ſen ſie zu derſelben. Hinſichtlich der Frage wegen des Wie-
deraustritts der preußiſchen Oſtprovinzen aus dem deutſchen
Bunde vernehmen wir jetzt aus guter Quelle daß dieſe Angele
genheit bereits mit Oeſterreich beſpröchen und faſt ganz ärran
girt iſt. Das Wiener Kabinet ſcheint die dienſtfertigen Organe
der öſterreichiſchen Preſſe, welche bei dieſer Gelegenheit wieder
ſo heftig gegen Preußen losziehen, über ſeine eigentlichen Jn-
tentionen bei der Sache im Unklaren gelaſſen zu haben. Man
verſichert uns es ſei bereits zwiſchen hier und Wien eine Ver-
ſtändigung über den Modus des Austritts im Werke. Deſter-
reich, welches den Gedanken an den Eintritt der Geſammt-
monarchie nachgerade aufgegeben, will bei der Löſung dieſer Frage
zugleich das Verhältniß anbahnen, in welchem der Geſammtſtäat
künftig zum deutſchen Bunde zu ſtehen habe.Ken den 8. Juli. Heute wurde die Anklage gegen

Reichstags Abgeordneten Franz Raveaux vor dem hieſigen
Schwurgerichte verhandelt. Da der Angeklagte nicht erſchienen
war, hatten eine Beweis Aufnahme und ein Wahrſpruch der
Jury nicht Statt zu finden. Der königliche Ober Prokurator,
Herr v. Seckendorf, entwickelte die Anklage 1) Betheiligung
am Aufſtande in Baden, und 2) Theilnahme an einem Complot
durch Eintritt in die Reichs-Regentſchaft vom 6. Juni 1849
und der Gerichtshof ſprach hierauf (in contumaciam) ſo eben
das TodesUrtheil gegen den Angeklagten aus. (K. Z.)

Frankreich.
Paris, Montag den 7. Juli, 8 Uhr Abends. Nach Be

richten über die Reiſe des Präſidenten der Republik ſcheint der
ihm zu Beauvais gewordene Empfang dem in Poitiers ähnlich
geweſen zu ſein. Feindliche Demonſtrationen, wie in Chatelle-
rault, ſind nicht vorgekommen, obgleich das „Vive la république!“
eine ziemlich bedeutende Rolle ſpielte. Die Behörden hatten
alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen eine große Anzahl
Pariſer Polizei Agenten waren in Beauvais anweſend, ſo wie
eine ziemlich bedeutende Truppenmacht dort verſammelt. Der
Präſident traf erſt heute Nachmittag um 3 Uhr hier ein.
Sein Empfang war namentlich auf den Boulevards ein ſehr
republikaniſcher. Ueberall ertönte der Ruf: „Es lebe die Re
publik!“ Man hörte zwar auch das Vive Napoléon!“, aber
nur ſehr wenig, und auf den Boulevards faſt gar nicht. Der
Wagen des Präſidenten, von einer Abtheilung Dragoner be-
gleitet, fuhr ziemlich ſchnell, und nur zehn Blouſenmänner, neben
dem Wagen des Präſidenten herlaufend, hatten Energie genug,
ihm die Boulevards entlang zu folgen. Der Ruf: „Es lebe
Napoleon!“ drang nicht durch. Auf dem Boulevard Poiſſon-
nière ſind, wie man berichtet, fünf Perſonen von Polizei Agen-
ten verhaftet worden überhaupt ſollen mehrere unangenehme
Scenen ſich ereignet haben. Der, Präſident trug, wie gewöhn-
lich, die Uniform eines Generals der Nationalgarde. Am Ely-
ſée ſelbſt ſoll er mit Vive Napoléon!“ empfangen worden ſein.

Die Reviſions Kommiſſion hat heute ihren Berichterſtatter
de Tocqueville angehört, der ihr ſeine Arbeit vorgeleſen hat.
Die Coneluſion iſt, daß die Verfaſſung revidirt werden muß,
um die republikaniſchen Einrichtungen zu verbeſſern. Der Mi-
niſter des Jnnern hat ferner in der Kommiſſion auf die neuli-
chen Beſchwerden von Baze und Charras über die Einmiſchung
der Regierung in die Reviſions Bewegung geantwortet und
verſichert: er habe trotz ſeines lebhaften Wunſches, die Verfaſ-
ſung revidirt zu ſehen, auf das Petitioniren in keiner Weiſe

eingewirkt. (K. Z.)Rußland und Polen.
Das wichtigſte, was eine Poſt aus Konſtantinopel vom
Juni bringt, beſteht in der Andeutung eines abermaligen25.

(M. We
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ruſſiſchen Unfalls. Diesmal wäre der Schauplatz im Süden
des kaſpiſchen Meeres, vor Aſtrabad. Wie die meiſten dieſer
Schiffernachrichten der Levante lehnt ſich auch dieſe an etwas
koloſſal angelegte Sagen, die es mit den räumlichen Entfer
nungen nicht ſehr genau nehmen; auffallend bleibt es immerhin,
daß die Konſtantinopler Berichte ſeit Monaten von Unfällen der Ruſ
ſen ſprechen, und die St. Petersburger Blätter nichts von Siegen
derſelben wiſſen. Jn unſerer heutigen Konſtantinopler Corre
ſpondenz heißt es: „Ueber den ruſſiſchen Unternehmungen im
Orient ſcheint jetzt fortwährend ein unglücklicher Stern zu wal-
ten das Dienſtag eingetröffene Dampfboot aus Odeſſa bringt
üns die Nachricht, daß ein Detaſchement ruſſiſcher Truppen,
welches eine vor der Rhede von Aſtrabad liegende Jnſel beſetzt
hielt, welche Rhede die rüſſiſche Flokte zu benützen das Recht
hat, unverſehens von den Turkomannen der Steppe angegriffen
und gänzlich Aüfgerieben wurde. Zugleich wurden den Ruſſen
5 Kriegsfahrzeuge verſchiedener Größe verbrannt, welche bei
dieſer Jnſel ankerten. Man will darin ein erſtes Symptom
eines zwiſchen Schamyl Bey und den Turkomannen von Chiwa
und Bochara geknüpften Bundes wahrnehmen, und ſogar eine
direkte Bearbeitung der Turkomannen in dieſem Sinne von den
hohen Perſonen der beiden genannten Länder mit Beſtimmtheit
vorausſetzen. Ein ſolches Einvernehmen der Turkomannen der
Steppe mit den unabhängigen Stämmen des Kaukaſus würde,
geſtützt auf die nicht unbedeutenden Kräfte von Chiwa und
Bochara, der ruſſiſchen Herrſchaft nach jener Richtung hin ſehr
gefährlich werden können.“ (A. A. Z.)

Locales.
Halle, den 9. Juli. Dem Vernehmen nach wird die ge

genwärtig hier garniſonirende Geſammt Stammkompagnie des
32. Jnf.Reg. uns binnen Kurzem verlaſſen, und von hier nach
Wittenberg verlegt werden. (N. H. Z.)
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Cireulair
des Berliner Vereins zur Centraliſation deutſcher Auswan-

derung und Coloniſation.

Berlin, den 2. Juli 1851. Die heutige öffentliche Sitzung
des hieſigen Vereins zur Centraliſation deutſcher
Auswanderung und Coloniſation, wurde von dem Vor-
ſitzenden, Herrn Reg. Rath Dr. Gaebler, mit dem gewöhn-
lichen Geſchäftsberichte eröffnet. Demnach hatte der Verwal-
tungsrath an die Stelle des auf ſeinen Poſten abgegangenen
Geſchäftsträgers für Mittel Amerika, Herrn Geh. Rath Heſſe,
den Weinhändler Herrn Krauſe zum Mitgliede des Verwal-
tungsraths gewählt. Jm Allgemeinen zeigt ſich die Luſt zur
Auswanderung ſehr ſtark. Vielfach wird aber auch von allerlei
Agenten, oft unter den verwerflichſten Vorſpiegelungen, zur
Auswanderung angereizt, und eine große Zahl von Verführten
ins Unglück gebracht. So hatte man z. B. in Pommern das
Gerücht ausgeſprengt, Se. Königl. Hoheit der Prinz Albert
habe Mittel Amerika gekauft, und beabſichtige Alle, die dort-
hin auswandern wollten, mit Land zu beſchenken und zu glück-
lichen Leuten zu machen. Ganze Kreiſe waren hierdurch in Be
wegung gerathen, und viele Perſonen hatten ſich ſofort mit ih-
rer geringen Habe nach London eingeſchifft, wo ſie dann nicht
einmal anzugeben wußten, vb der preußiſche Prinz Albert (Alb-
recht) oder der Gemahl der Königin von England der angebliche
Käufer von Mittel-Amerika ſei. Der Verwaltungsrath hat ſofort
eine Warnung erlaſſen und auch von den Behörden ſind ener-
giſche Schritte gethan worden, um das Publikum zu beleh



ren und den Verbreitern ſolcher falſcher Gerüchte auf die
Spur zu kommen. Dem Verein waren mehrere Coloniſations-
Projekte eingereicht worden, namentlich für Rio Grande do Lul
(in Braſiliend, Mexico und Peru. Das Erſte, von P. Kleud-
gen, glaubt der Verwaltungsrath nicht empfehlen zu können,
da daſſelbe zum Theil auf unrichtigen Vorausſetzungen beruht,
auch keine Vorbereitungs Arbeiten für die ankommenden Colo-
niſten in Ausſicht ſtellt.

Der Coloniſation in Mexico ſtellen ſich noch manche Hin-
derniſſe in den Weg, namentlich der Mangel an Religionsfrei-
heit, Hinderniſſe deren Bedeutung die Regierung von Megxico,
welche ihre Anſichten dem Verein durch den mexicaniſchen Conſul
in Hamburg hat mittheilen laſſen, ſelbſt anerkennt, die ſie aber,
erfüllt von der Nothwendigkeit einer europäiſchen Einwanderung
in Mexico in nächſter Zukunft zu beſeitigen hofft. Eine aus-
führliche Denkſchrift über die deutſche Coloniſation in Mexico
war von dem Herrn Dr. von Boguslawsky dem Verwal-
tungsrathe zugegangen, welcher deren Herausgabe veranſtal-
tet hat.

Von beſonderem Jntereſſe ſind die Anerbietungen, welche
die Regierung von Peru den deutſchen Auswanderern macht.
Sie gewährt nämlich Perſonen, welche ſich bei den in Bremen
reſidirenden General Agenten als unbeſcholten und arbeitsfähig
ausweiſen, des Paſſagiergeldes als Geſchenk reſp. als
Darlehn, je nachdem dieſe Perſonen ſich als Arbeiter, Dienſt-
boten, Geſellen 2c. verdingen, oder ſich ſelbſtſtändig ernähren.
Denjenigen, welche einen Dienſt Contract auf 5 Jahr einge-
hen, wird dabei ein Tagelohn von monatlich 8——-15 ſpan. Dol-
lars (12——22 Thlr.) nebſt Wohnung und Beköſtigung, je nach
der Beſchäftigung, 10jähriger Freiheit von allen Abgaben, ſowie
Schutz der Behörden und die Freiheit des jederzeitigen Aus-
tritts gegen eine Abfindung von 16 Dollars pro Jahr zugeſagt,
und Schiffszimmerleuten, Schmieden u. ſ. w. welche im Ma-
rineArſenal angeſtellt werden ſollen, ſogar ein Tagelohn von
3 ſp. Dollar (A Thlr.) verſprochen. Verſchiedene Entwürfe
der Verträge find eingereicht. Nach einer Mittheilung des
Geſandten von Coſta Rica will dieſer Freiſtaat nur ſolchen Ein
wanderern unentgeltlich Land gewähren, welche von dem Verein
empfohlen werden. Da indeß der Verein, wie er ſchon vielfach
erklärt hat, Niemanden nach Central Amerika auszuwandern
rathen kann, bevor nicht durch eine ſolide Coloniſations-Geſell-
ſchaft die nöthigen Vorbereitungs Arbeiten gemacht worden ſind,
ſo kann der Verein auf dieſe Offerte nicht eingehen.

Hr. Liſtemann, welcher in Geſellſchaft von Otto Schom-
burgk und Anderen vor 2 Jahren nach Süd Auſtralien aus-
gewandert war, iſt zurückgekehrt, und hat ſeine Erfahrungen in
einer Schrift „Liſtemann, Auſtralien, Berlin, bei A. W.
Hayn“ niedergelegt, die er dem Verein eingereicht hat. Da-
nach erſcheinen die Ausſichten der deutſchen Auswanderer in
Süd Auſtralien ſehr traurig. Eine ebenfalls Süd Auſtralien
behandelnde Schrift von O. Reimer (Berlin, bei G. Reimer),
faßt die Auswanderungs Angelegenheit in Süd Auſtralien von
einem höheren Standpunkte auf und glaubt dieſer Colonie aller
dings eine große Zukunft vorherſagen zu dürfen. Es ſind werth
volle Aufſätze über die Auswanderungsfrage im Allgemeinen
Hrn. Baron v. Bibra (cſtellvertretenden Vorſitzenden des Texas
Vereins) und Hrn. Baron von Nordeck eingegangen, deren
Veröffentlichung der Verein ſich eventuell vorbehält.

Von den Miniſterien ſind dem Vereine mehrere Schriften
geſchenkt und verſchiedene Mittheilungen gemacht worden zu
denen namentlich die Denkſchrift gehört, welche den preußiſchen
Vertretern in Mexico, Mittel Amerika und Braſilien in Bezug
auf die deutſchen Auswanderer zur Richtſchnur gegeben worden iſt.
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Schließlich legte der Vorſitzende das vom Texas Verein
herausgegebene ſehr ſchöne Kartenwerk über Texas (Berlin, bei
D. Reimer) ſo wie ein größeres Plakat vor, welches der
Verein zur Veröffentlichung beſtimmt hat.

Hiernächſt gab Hr. Dr. Aſher die neueſten Berichte über
die Colonie Donna Francisca von der Hamburger Coloni-
ſations Geſellſchaft gegründet, ſo wie Bericht über die erſte
GeneralVerſammlung dieſer Coloniſations Geſellſchaft. Nach
dieſen Mittheilungen darf angenommen werden, daß jenes
Coloniſations Unternehmen ſich im beſten Fortgange befinde.

Hr. Direktor von Glümer hielt einen Vortrag über die
deutſche Coloniſation in Mexico nach Anleitung der Denk-
ſchrift des Hrn. v. Boguslawsky (Berlin bei Hempel)
in welchem er die bereits von dem Vorſitzenden angedeutete
Anſicht ausführlich motivirte.

Nachdem Hr. Reg.-Rath Gäbler noch einen von dem
Miniſterium dem Vereine mitgetheilten Auszug aus dem Berichte
des Königl. General -Conſuls zu New York in Betracht der
deutſchen Einwanderer in Nord Amerika vorgetragen und eini-
ges über die deutſche Geſellſchaft zu NewYork geſagt hatte,
gab Hr. A. v. Bülow ſchließlich eine lebendige Schilderung
von den empörenden Mißbränchen, welche ſowohl auf den von
Liverpool ausgehenden amerikaniſchen und engliſchen Auswan
dererSchiffen als in den AuswandererHoſpitälern zu New
York Statt ſinden.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 8. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 9. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juli,

am alten Pegel 20 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Nordhauſen, den 5. Juli.
Weizen 1 Thlr. 26 Sgr. bis 2 Thlr. 2 Sgr.
Roggen y 16 bis 1 26Gerſte 1 8 bis 1 14Hafer 1 2 e vis 1 SLinſen 1 16 bis 1 20Erbſen 1 16 bis 1 18Bohnen 1 15 bis 1 16Wicken 1 bis 1 r0Sommerſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

2 Thlr. Sgr. bis 3 Thlr. Sgr. Rüböl pr. Etr. 10 Thlr. 15 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 12 Thlr. Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 2 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 234 Thlr. bis 241 Thlr.

Magdeburg, den 8. Juli. Jch gebe meinen Wochenbericht ſtatt
vorigen Sonnabend erſt heute weil ich das Ergebniß des geſtern abge
haltenen Cöthener Saatmarktes gleich mittheilen wollte. Oelſaaten wur
den von Landleuten wenig gekauft weil deren Forderungen von 70 à 72
Thlr. den Kaufwilligen zu hoch erſchienen nur wenige kleine Poſten
Winterruübſen wurden zu 66 Thlr. behandelt und eine Partie Rapps zu
68 Thlr. Ab Magdeburg wurden 50 Wiſpel alte Sommerrübſen zu 52
Thlr. fur 24 Schfl. und ab Stettin 5000 Schfl. neue Winterrübſen zu
66 Thlr. fur 25 Schfl. fran o Kahn begeben. Aus Pommern und der
Uckermark lagen Berichte vor die den Ertrag der Saat in dieſen Gegen

den auf durchſchnittlich 7 höchſtens 8 Schfl. pro Morgen verkündigten.
Geſchäfte in Rüböl ſind wenig bekannt geworden ab Berlin wurde pro
Sept. Okt. zu 10 Thlr. Mehreres genommen und blieb zuletzt dazu
angetragen 104 Thlr. war Geld. Roggen auch nur ab Berlin gekauft
pr. Juli zu 36 Thlr. Auguſt Sept. 364 Thlr. Sept. Okt. 874 Thlr.
pr. Frühjahr 40 Thlr. und ſoll 394 Thlr. Geld geblieben ſein. Gerſte
71pfd. war ab Halle zu 32 Thlr. für 24 Schfl. offerirt. Hafer wurden
80 Wiſpel preußiſcher 50pfd. auf Berlin ſchwimmend zu 26 Thlr. fur 26
Schfl. franco Berlin begeben. Kartoffelſpiritus ſoll fur Magdeburg pr.



Sept. April in gleichen monatlichen Lieferung zu 22 Thlr. gekauft wor
den ſein es fanden ſich gleich nach Bekanntwerdung dieſes Geſchaftes
viele Abgeber, aber keine Nehmer. Rübenſyrup franco Magdeburg zu
22 Sgr. pr. Ctr. ohne Faß gekauft. Noch iſt zu bemerken daß Spiri-
tus ab Berlin pr. Juli zu 154 Thlr. pr. Sept. Okt. zu 1544 Thlr.
ehandelt worden iſt. Fur Nordhauſen iſt rektificirter Sprit ab Magde-ßurs pr. Auguſt, Sept. Okt. zu 29 Thlr. geſchloſſen worden. Das

hieſige Geſchäft während der letzten 8 Tage war in Folge des ſchönen
Wetters und der flauen auswärtigen Berichte überaus ſtille. Weizen bei
dem Rückgang der Preiſe in England völlig unbeachtet für ſchöne 88 à
90pfd. Waare läßt ſich der Werth auf 50 à 52 Thlr. angeben abwei
chende Qualitäten im Verhältniß niedriger. Der Roggenhandel hat in
voriger Woche auch ganz geruhet heute jedoch ſcheinen unſere Konſu-
menten ſchon wieder etwas nehmen zu wollen und es ſind kleine Verkäufe
ab Boden zu 40 à 42 Thlr. fur 82 bis 86pfd. gemacht worden. Gerſte
32 à 34 Thlr. nach Beſchaffenheit. Hafer 28 à 31 Thlr. fur 48 à 55pfd.,
ein altes Bodenlager iſt zu 27 Thlr. geraäumt worden. Kartoffelſpiritus
234 234 23 Thlr. loco mehr als letzterer Preis wird heute nicht zu
bedingen ſein auf Termine Nichts gemacht. Rübenſpiritus 204 Thlr.,
durfte heute aber auch nicht mehr als 204 20 Thlr. aufbringen. Ge
darrte Cichorienwurzeln und gedarrte Ruben werden auf 1 Thlr. pr.
Ctr. gehalten. Jm Zuckerhandel hat ſich Nichts verändert. Rüböl loco
104 Thlr. Mohnöl 124 Thlr. Leinöl 114 à 12 Thlr. Von neuem
Kummel haben wir Proben noch nicht geſehen man verſpricht ſich indeß
ſchöne helle Waare zu 6 Thlr. pr. Ctr. ſoll ſchon Etwas gekauft

Erfurt, den 5. Juli. Fuür Rüböl iſt in letzter Zeit mehrfach 104
Thlr. angelegt worden da der Bedarf dazu nöthigte. Auf Lieferung von
der neuen Ernte fand dieſer Preis aber um ſo weniger Vertrauen als
ſeit zwei Tagen durchdringender Regen der eben eingeſäeten zum Theil
ſchon aufgegangenen Sommerſaat außerordentlich zu ſtatten kommt.
Mohnol etwas leichter als ſeither à 12 Thlr. anzubringen. Unſere Mohn-
felder ſtehen gut auch ihnen kam der Regen höchſt erwünſcht. Auch der
Lein ſteht gut. Leinöl à 114 Thlr. kömmt wenig mehr vor, es wird nun
auf 12 Thlr. gehalten.

Weizen: vor 14 Tagen 44 à 48 Thlr. heute 44 à 48 Thlr. Rog-
gen vor 14 Tagen 39 à 424 Thlr. heute 39 à 424 Thlr. Gerſte: vor
14 Tagen 27 à 314 Thlr., heute 294 à 304 Thlr. Hafer vor 14 Tagen
24 à 244 Thlr. heute 24 à 26 Thlr.

Hamburg, Dienſtag, 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Weizen
eher feſt gehalten. Roggen feſt.

1

London, Montag, 7. Juli, Nachmittags 5 Uhr 30 Min. Weizen
2, ſchlechte Sorten 3 billiger als vor 14 Tagen.

(Stand der Saaten.) Stettin. Man ſchreibt uns aus Hinter
pommern unterm 5. Juli. Die Felder haben in Folge der gunſtigeren
Witterung ein etwas beſſeres Anſehen bekommen doch hat die Kälte auf
Alles ſo nachtheilig gewirkt daß wir nur eine Mittel -Erndte erwarten

können. Der Roggen ſteht ſehr dünn und hat eine ſchlechte Bluthenzeit
gehabt Hafer und Gerſte haben ein ſchlechtes Ausſehen und beduürfen

noch viel um mittelmäßig zu werden Erbſen ſind theilweiſe etwas beſ-
ſer Rubſen giebt einen ſehr guten Ertrag.

Aus dem Mittel -Oderbruch, den 3. Juli. Roggen verſpricht eine
gute Erndte desgleichen die Sommerung. Weizen war vor der Entwicke
lung der Acehre ſtark mit Roſt befallen; die Aehren ſind nur klein und
hen trotz des günſtigen Blüthenwetters, nur eine mittelmäßige

rndte.
Die Oelfruchte geben trotz des fruhern meiſt günſtigen Ausſehens

doch nur einen ſehr mittelmäßigen Ertrag da die Körnerbildung bei der
ungunſtigen Witterung ſehr unvollkommen ausgefallen.

Wollberichte.
Nach heutiger Zuſammenkunft unſerer JmLondon, den 4. Juli.

porteurs iſt die dritte diesjährige Auction auſtraliſcher und anderer Colo-
nial Wollen auf Donnerſtag den 17. Juli anberaumt worden. Bis
jetzt ſind 57,348 B. Colonialwolle, davon 15,972 B. Sidney und
22,977 B. Philipp hier eingetroffen. Dieſelben bieten die ſchönſte und
reichhaltigſte Auswahl dieſes Jahres ſowohl fur Kamm-, wie fur Tuch-
und Streichgarne ſich eignend, dar. Nur Cap Wollen dürften des klei-
nen Vorraths wegen gegen die Mai- Preiſe eine kleine Steigerung erfah-
ren, wogegen alle anderen Sorten, in Anbetracht des großen Quantums,
ohnerachtet des günſtigen Verlaufs der deutſchen Markte ſich nur auf den
Preiſen der letzten Auction behaupten duürften.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Regierungs Secretair Werkmeiſter, ein Sohn

(Merſeburg). H. Bach, eine Tochter (Nordhauſen). Tuch
fabrikant Hundrich, eine Tochter (Burg). Apotheker Otto
Kanzler, ein Sohn (Calbe a. d. S.) A. Gittermann,
ein Sohn (Halle).

Bekanntmachungen.
Man giebt 10,000 Thaler

demjenigen, welcher beweiſet, daß das von mir, Leopold Lob, Chemiker in Paris,

erfundene L al A0 Lob keine neuen Haare auf kahlen Köpfen erzeugt. Dieſes in al
len Staaten ruühmlichſt bekannte Bau de Lob zur Wiedererzeugung der neuen und zur

Haare, wird in Flacons mit Gebrauchs Anweiſung zu drei
Thaler verkauft, die halbe Flacon koſtet 15 Thaler. Man verſendet gegen Einſen-
dung des Betrages auf frankirte Briefe. Sich zu wenden an den Erfinder Leopold Lob,

Verſchönerung der alten

Chemiker, rue Saint Honore, 281, in Paris, und an das

alleinige Depot in Magdeburg bei

Madchen, welche das Schneidern erlernen
wollen, koönnen ſich melden bei

Emilie Stemmler, Schmeerſtr. Nr. 485.

Concert im Paradies
Donnerſtag, den 10. Juli. Anfang Abends

7 Uhr. Wittig.
Saal-Pavillon.

Donnerſtag, ſo wie alle Donnerſtage Horn-
Concert auf der Rabeninſel bei Ratſch.S. Nathan junior, Breiteweg Nr. 48.

Cipoli- Cheater.
So eben erſchien und iſt in der unterzeich

neten Buchhandlung zu haben
Preußens Ehrenſpiegel. Eine Samm-

lung preußiſchvaterlaändiſcher Gedichte von
den älteſten Zeiten bis zum Jahre 1840,
mit einleitenden geſchichtlichen Anmer-
kungen vom Prof. Dr. Ad. Müller.
g. ne eben von demſelben und Dr.

Kletke. Berlin 1851. gr. 8. 25
Bogen. broſch. Preis 1 Thlr. 22/, Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Gartengrundſtücks Verkauf.
Ein dicht bei der Stadt geſund gelegenes

Gartengrundſtuck mit freier, ſchöner Ausſicht
nach Giebichenſtein, 32 M. Morgen hal-
tend, zum Anbau mehrerer oder eines großen
Etabliſſements vorzuglich geeignet, hat zu
verkaufen im Auftrage J. G. Fiedler in
Halle, kleine Steinſtr. Nr. 209.

Ein in der Küuche erfahrenes Mädchen
wird zum ſofortigen Antritt rn im Pa-

radies. inkelmann.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Donnerſtag, den 10. Juli:
Zum erſten Male:

Der Unfſichtbare,
komiſche Oper in 1 Akt von Coſtenoble.

Muſik von Eule.
Vorher:

Die Hochzeitsreiſe,
Original Luſtſpiel in 2 Akten von Rod.

Benedir.
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